
korrelativ 184

sen und Gruppen gebunden sind und 
die herrschenden Klassen die geistige 
Arbeit und ihre Resultate als Mittel 
zur Ausbeutung und zur geistigen 
Unterdrückung der körperlich tätigen 
Werktätigen benutzen.
Die gesellschaftliche Arbeitsteilung 
zwischen k. u. g. A. hat trotzdem eine 
fortschrittliche Rolle gespielt und 
war historisch unvermeidlich. Sie er­
möglichte die Ausbildung und Ent­
wicklung der Wissenschaft, Bildung, 
Kultur, Kunst und aller geistigen Er­
rungenschaften der Menschheit, die 
in der Klassengesellschaft entstanden 
sind. Sie war die Grundlage für die 
Entstehung der —► Intelligenz, der 
sozialen Schicht, die in Abhängigkeit 
von den jeweils herrschenden Klas­
sen zum wichtigsten Träger der gei­
stigen Arbeit wurde.
Im Kapitalismus verschärft sich der 
Gegensatz von k. u. g. A. zusammen 
mit den Klassenantagonismen. Zu­
gleich entstehen mit der Entwicklung 
der Produktivkräfte, mit der Konsti­
tuierung der Arbeiterklasse und der 
Entwicklung einer zahlreichen Intel­
ligenz, deren Lebensbedingungen sich 
denen der anderen Werktätigen an­
nähern, auch die Voraussetzungen für 
die Überwindung dieses Gegensatzes. 
Dazu bedarf es der Beseitigung des 
Privateigentums an den Produktions­
mitteln und der Ausbeutung, d. h. der 
sozialistischen Revolution.
Die sozialistische Gesellschaft besei­
tigt auf der Grundlage des gesell­
schaftlichen Eigentums an den Pro­
duktionsmitteln und des Bündnisses 
der Arbeiterklasse mit der Intelligenz 
den Gegensatz zwischen k. u. g. A. 
Das Bildungsmonopol der früher 
herrschenden Klassen wird gebro­
chen, die Arbeiterklasse und alle 
Werktätigen erhalten freien Zugang 
zu Bildung und Kultur. Unter Füh­
rung der Arbeiterklasse und ihrer 
Partei wächst eine neue, sozialistische 
Intelligenz heran, welche mit ihrer 
Arbeit zur Entwicklung der sozialisti­
schen Gesellschaft beiträgt und so die 
Wissenschaft, Kultur und Kunst in

den Dienst des werktätigen Volkes 
stellt. Auf diese Weise wird die all­
mähliche Vereinigung von k. u. g. A. 
in der Produktion eingeleitet. Aller­
dings kann die sozialistische Gesell­
schaft den wesentlichen Unterschied 
zwischen k. u. g. A. noch nicht über­
winden, denn die gesellschaftliche 
Arbeitsteilung zwischen beiden bleibt 
noch eine Notwendigkeit. Erst im 
Kommunismus kann diese Arbeitstei­
lung auf der Grundlage einer unver­
gleichlich höheren Arbeitsproduktivi­
tät endgültig aufgehoben werden. 
Dann werden k. u. g. A. in der 
menschlichen Tätigkeit eine untrenn­
bare Einheit bilden.

korrelativ: wechselseitig, aufeinander 
bezogen; k. Begriffe haben nur in 
wechselseitiger Beziehung einen Sinn.

Kosmopolitismus: Name für An­
schauungen und Theorien über die 
Nation und die Beziehungen der Na­
tionen zueinander, nach denen die 
Nation eine überlebte Erscheinung 
sei und durch übernationale Zusam­
menschlüsse ersetzt werden müsse. 
Während der K. in der Periode der 
Herausbildung der bürgerlichen Na­
tionen eine relativ fortschrittliche 
Rolle spielte, weil er sich hauptsäch­
lich gegen nationale Abgeschlossen­
heit und Borniertheit wandte, ist er 
in der Gegenwart zu einer reaktionä­
ren Ideologie geworden, die dem Im­
perialismus als Mittel dient, andere 
Nationen unter dem Aushängeschild 
der Integration zu unterdrücken. Der 
K. untergräbt das Nationalbewußt­
sein der Nationen und dient den 
mächtigsten imperialistischen Staaten 
dazu, ihre Weltherrschaftspläne zu 
begründen. Insofern erweist sich der 
K. als eine besondere, verschleierte 
Form des —>■ Nationalismus. —>■ Na­
tion

Krieg: Fortsetzung der Politik mit­
tels organisierter bewaffneter Gewalt 
zur Durchsetzung politischer Ziele 
und ökonomischer Interessen.


